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. Da es sich um Berufe handelt, die umgangssprachlich als >Männerberufe< 



>Die von Frauen häufig gewählten Berufe sind mit niedrigen Einkommen und geringen 

zu ergreifen.< (BMAW 2023, 24)

als > <



i ¬ 1960

¬ 2630

) spricht von einem >Benachteiligungskreislauf< für Frauen, da die 

3



>Selbst wenn grundsätzlich die Entscheidung getroffen wurde, einen nicht

männlichen Kollegen.< (Bergmann et al. 2017, 10).



 

, welche an die >vermeintlichen Normalbiografien von 

<



>Natur des 

Menschen< 

>Ergebnis h

<

>doing gender while doing work< und die geschlechtliche 



>frauentypische< Berufe mündet. Dabei werden strukturelle Gegebenheiten und 



Band mit dem Namen >Traditionen Brüche< (Knapp/Wetterer 1992), der sich mit 

3

3

>verlagerten Biologismus" (

auf der Annahme auf, dass es >jenseits aller kulturellen Prägung eine Natur der 

Geschlechter gibt< (ebd.). Andererseits sie auch einen >latenten Biologismus< 



chiede konstatiert sie: >Eine streng biologische und 

zugleich eindeutige Geschlechtsdefinition existiert nicht< (ebd. 34).

3

3

Konsequenz dieser Konzipierung ist, dass Geschlecht etwas ist, das man >hat<, 

indem man es >tut< (Gildemeister/Wetterer 1992, 212, West/Zimmermann 1987, 140).



im Sinne on >geschlechtsadäquat< 

>Prozesse der Vergeschlechtlichung von Berufsarbeit führen immer neu dazu, daß so gut wie 
3

>weibliche< und >männliche< Branchen und Arbeitsplätze.< (Wetterer 1995, 11) 

in >Frauenberufe< und >Männerberufe<

Wetterer (2002, 24) attestiert ein >erstaunliches Maß an Kreativität in der 

Geschlechterzuordnung von Berufen, Arbeitsplätzen oder Branchen<. Das Bilden von 

3 3

: >Die Erfinder und 

Unternehmer dachten Maschinen und Frauen zunächst zusammen< (Robak 1992, 



>So gut wie gar nichts< (ebd., 98) bliebe von den ersten 

soziale Konstruktion von Geschlecht ist. Sie trägt bei, >Ähnlichkeiten und 

ihnen eine soziale Bedeutung zu geben< (ebd.). Nebenbei lassen sich aus dieser so 



3 3

Daraus resultierte eine Hierarchisierung >entlang der Trennline von Geschlecht" 

>Whenever people face issues of 3
action, direct or be directed, incumbency in significant social categories such as 8female9 and 
8male9 seems to become pointedly relevant. How such issues become resolved conditions 

ion, or celebration of one9s 8essential nature9 as women or men= 



>Männerberufen< und >Frauenberufen<, so wird deutlich, dass letztere als 

>Das Bildungssystem in seiner Funktion zur Reproduktion kultureller Traditionen hatte 

an das Geschlecht der Auszubildenden um.< (

eingegangen, um zu verdeutlichen, dass sogenannte >Frauenbereiche" und 

> <



bezeichnet man die Tatsache, >dass Frauen und 

beschäftigt sind< (Leitner 2001, 1). 

> < > < mit jeweils bestimmten Charakteristika. 

>

< (ebd., 9).



3

3

, >mit Bewertungsmustern, die systematisch einzelne 



<

3 3

3

Kalenderjahr benennen, bis zu dem Frauen >kostenlos< 



3

3

Median rund 2000¬ verdienten und Männer rund 

2600¬. >

< (

>Spitze des Eisbergs<. 

Ausbildungen für typische >Frauenberufe< häufig in verschulter Form statt, was 

Zeit überbrückt werden, bis die Ausbildung begonnen werden kann, um >die 

< (AMS Berufslexikon). 

19.272¬, bei Pensionisten waren es mit 30.499¬ deutlich mehr (Statistik Austria). 

>Die Organisation des österreichischen Wohlfahrtsstaates ist an traditionellen 

ientiert< (Fritsch 2018, 10). Das Erwerbsverhalten von Frauen 



Wiedereinstieg auf die Einkünfte auswirken: >Unterbrechungen der Erwerbstätigkeit 

Gender Gaps in der ersten Phase des Erwerbslebens< (Gregoritsch 2015, 43). 

während >Männer die Kinderauszeit längerfristig im Wesentlichen ohne 

einkommensbezogene Diskontinuitäten managen können< (Riesenfelder/Danzer 

Benachteiligungen >Feedbackeffekte< nach sich ziehen. So könnten Frauen oder 

So >bleibt Geschlecht weiterhin prägend für ökonomische 

und soziale Ungleichheit in Österreich< 

e und die Entwicklung einer > < findet 

3

3

chaftliche Norm. >Bei Vätern gibt es diesen Automatismus nicht in 

Richtung Karenz, sondern in Richtung verstärkter Erwerbstätigkeit< (ebd., 248). Im 



3 3

Dibiasi (2015, 95) interpretieren es als >Bremsfaktor für die Durchmischung von 

Tätigkeiten<, wenn durch den Eintritt von Frauen in Erwerbsarbeit eine höhere 

Typische >Frauenberufe< werden häufig mit dem Attribut >Sackgassenberufe< 

Frauen >dafür prädestiniert zu sein, Assistentin, Helferin oder Schwester einer 

anderen Berufsgruppe zu sein< (Nissen et. al. 20003, 52). 

Durchlässigkeit. In anderen Worten: >Durch die Ordnung der Berufe sind vertik



Dequalifizierung einher gehen< (ebd., 52). 

3

Die >Gläserne Decke< ist eine Metapher dafür, dass 

>Frauen haben die 

Stoppen. Im Ergebnis erhalten wir vertikale Segregation< (Kreimer 2009, 126). 





Die >Wahl< des Berufs

). Warum wählen Mädchen und Frauen so häufig >typische 

Frauenberufe<? Dass der Aspekt des >Wählens< relativiert werden sollte, 

3



2

2

2



>nicht in einem gesellschaftsfreien, geschlechtslosen oder 

geschlechtsneutralen Umfeld auf< (



>Gut gemacht<?!

3

3

: >Neugier und das forschende Lernen im 

): >

< 

beeinflusst auch die Lernerfolge, denn Mädchen könnten >fälschlicherweise die 

Konsequenz ziehen, auf Mathematik nicht allzu viel Wert zu legen< (ebd., 1010). 



Solga/Pfahl (2009, 31) fordern >Interventionen, die auf die kulturelle Dominanz und 

Schüler abzielen<. Sie betonen deren Einfluss 



letztendliche Entscheidung Einfluss nehmen als > <. 

und Bergman (2013) >signifikante Andere<, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten 

>

s [sic!]< 



zu dem Schluss: >[i]n den 

<

3

interessant und auch wählbar zu machen. >Schulen sehen die Ursachen für 



und Hochschulen< (Kosuch 2010, 12). Man könnte resümieren: sie alle haben Recht.

3 3



die Personen auf Basis von Erfahrungswissen auf. Dazu gehören auch >mit der 

und Kompetenzannahmen< 

So komme es zu einem impliziten >Rollenverstoß<, 

Bedeutung zu, wodurch Vorurteile umso mehr wirksam werden können: >Durch die 

3 3

ähigkeiten< (ebd., 123). 

>auf der Vorderbühne< 

3 3



: >:Rational8

breite Spielräume<.

Berufe nach einiger Zeit wieder verlassen und in >Frauenberufe< wechseln. Er wurde 

behaupten, untersuchte Sandra Schneeweiß (2016). Sie streicht die >männliche 

Arbeitsleben< (ebd., 105) und e



wurden nicht geschlechterspezifisch ausgewiesen, jedoch zählten >

< (45%), > < 

(43%) und > < (41%) zu den am häufigsten 



bekämen auf unterschiedlichen Ebenen zu spüren, >dass das jeweilige Ausbildungs

ist<. Teils würde ihnen das direkt und 

Zuschreibungen (ebd. 44). Zudem zeigt sich, dass >

< (ebd., 40).

und Arbeitsfeld >

< (ebd, 87). 



immer mehr Frauen >verloren<

>Nur 8% der Frauen schließen 

diesem Fachbereich<. 

>Vergesch

Territorium :Technik8 immer wieder geschlechtlich kodiert hervor< (ebd. 27). Nach 

>Imagekorrektur< für technische Berufe empfehlen auch Frauen, die 

Wegweisend sind zudem klare Zielsetzungen und Strategien: >Standardisierte, 

nachweislich die Benachteiligungen für Frauen< (Bettio/Verashchagina 2009, 25). 



einsetzen. Im >Mi für Frauen< von 1989 war die 



technischen Berufen im Vergleich mit >typischen Frauenberufen< vor Augen 3





3

aufbereitet. In beiden Publikationen wird einleitend festgehalten: >

s<. (WKO 2023, 7). 

>Bin ich gemeint?< und >Bin ich allein?< für Frauen 

Als wichtige >Einstiegsbrücke< für Mädchen in technische Lehrberufe identifizieren 

5) das praktische Ausprobieren, also > chnuppern< in 

8



Die WKO empfiehlt Betrieben, durch einen Maßnahmenmix eine >Willkommenskultur 

für Mädchen< zu schaffen und betont die Bedeutung von entsprechenden 

3 3

3





" der Wiener Töchtertag oder der Girls8 

"

"



"

"

"

"

"







>

<



ermöglichte dabei einen Lernprozess, um besser das schwer Fassbare, >Unsagbare< 

Anstelle des gezielten Interesses >wie wird gefördert?< traten 

Fragestellungen der Art >wie gehen Sie mit dieser Herausforderung um?<. 

3

3





verschiedenen >Idealtypen< zu vermitteln.



Girls8 Day

>

<



>Und wir machen natürlich alles, sowas wie, wir machen beim Girls Day mit, wir machen 

gesagt< 

Girl9s Day

Girl9s Day

>Ja, also grundsätzlich, um das Interesse zu wecken, ich glaube, dass man da viel früher 

Stationen mit ihnen, da können sie alles einmal ausprobieren, sich alles einmal anschauen.<



>
<

>

<

>Es gibt ein Unternehmen in Oberösterreich, der sogar die die Großeltern gezielt anspricht. 

< 



>Wir haben immer wieder Lehrlinge, die erst, oder Bewerberinnen, die aus dem 

>



3

>

<

>Ja also das eine ist, dass wir wirklich überall unsere eigenen Mädchen und Frauen 
mitnehmen, die schon da sind. Das finde ich eine ganz wichtige Sache.<

>überall< sind diverse Veranstaltungen gemeint, die fürs Lehrlingsrecruiting eine Rolle 



>

.< 

Lehre begonnen hatte, sprach die Interviewpartnerin von >Welpenschutz< (Pos. 27), 

3

3

>Mädchen haben noch einmal weniger Idee und Vorstellung davon, was die Berufe sind, als 

nicht die Erste, du bist nicht die Einzige. Da sind andere auch schon.< 



>

<. 



>

<

>...
.<

>

<



>

.<





>...

.<

>



Schulungen umfasst, >

< 

>...

<



>rau< zu sein. Wie genau sich d



>

.<

>



>

<

>



.< 

>

.<

>

.<

. Hierzu fällt der Begriff >Führungsaufgabe< (Interview 7, Pos. 15)



o

o

o 3 > < (IP9, Pos.67)

o



³ Betonung auf 

³ Betonung auf Leistung: die 

>

<

>

<

>A



.<

>



>

.<



>

<

>

<

3

3



>
<

>A
<



3

>

<

Fähigkeiten gut zur Geltung, und andererseits auch das >Warmhalten< von 

>



<

>
<

>
<

die > <



> <

Mädchen seien per se nicht >gut<. 

>

<

>

< 

>...



3

3

wurde aber von der Führungsebene >abgeblockt<. Auf Nachfrage erklärte der 

>

3

3



für jene Kandidat:innen entscheiden, die es für >die Besten< hält.

>

<

>

<



>

<

>



.<

>

?<



>

< 

>Wir



>

<



>Schockmoment< bezeichnet sie diese Erfahrung, die sie nur dieses eine Mal 

>S

.< 

>



<

>

<

>

<



>I
<

3



>J



>A

<

gefördert werden. Dabei greift der Subtyp der >Chancengeber< thematisch auch 

> <



>Lehrlingssuche, ich weiß nicht, ob du das weißt, aber es ist in Oberösterreich sehr, sehr 



man kann da ja gar nicht aus, es macht auch keinen Sinn.< 

>

<



>

<

>

<



>W

>
<

>Marke< ist relevant für die Jugendlichen, die womöglich abwiegen, ob sie sich damit 



>

<

>Und ich kann halt immer nicht glauben, dass für 70% der Mädchen wirklich Friseurin, 

ich mir nicht so gut vorstellen.< 



>

<



>

.<

>



<

>

<



das zusätzliche Merkmal >weiblich< zu einer doppelte



>

<



>Da

<



>
< 



> <



>

<

wird häufig ein ganz spezieller Typ >Mensch<

>Vor



<

dass es > <

>

<

zwei Stereotypen. Bei anderen Frauen dürfte jener >Schmäh< also weniger populär 



>

<

>richtigen< Mädchen

Betonung auf die >richtigen Mädchen< legt aber nahe, dass die Burschen mit anderen 



>

<

das Adjektiv >sportlich< bei der Beschreibung 

von Frauen als >schwächerem Geschlecht<, von dem Ausnahmen extra 

: es scheint, als wäre die Auswahl des >richtigen< Typs von 

>

<.

ie eingangs erwähnte >Sprachlosigkeit< kommt an diesem Beispiel gut zur Geltung

Grundsätzlich sei der Umgang freundlich, es bleibt jedoch ein >aber<, das nur schwer 



>

.<

stehen. Der >Denkanstoß< richtet sich jedenfalls an die Lehrlinge statt an die 



>

.<

>

.<



>...

<

>fremden< Personen vertrauen zu müssen und sich auf sie verlassen zu können. Es 

die Homogenität der >Techniker< auch einem Sicherheitsgefühl 

3

sowie der Wunsch nach einer homogenen, ergo >unkomplizierten< Belegschaft. 



>Ja beim Girls Day halt, da haben wir ein eigenes Programm in der Firma. Genau, da 

at ihnen recht getaugt. Na da haben wir immer ein fesches Programm.<

>I

<



>...

>typischen Technikers<



>J

<



Wenn dieser Vorfall unter die Kategorie >fast nichts< fällt, stellt sich 

Es würde dem bisher gezeichneten Mustern entsprechen, dass nur für die >sta

beiter< ein entsprechendes Gerät nicht als notwendig 



>

<





3

3

o



o

Fördermaßnahmen nicht als Zielgruppe hervorgehoben (>das Geschlecht 

spielt keine Rolle<). 

ò

ò

penibel darauf geachtet, dass in die >richtigen< Mädchen

o





bei scheinbar >keine Rolle<, wobei zu 



Begriff der > <









3

3





3

3



3

): >Man muss 120 Prozent leisten, dann 

hat man keine Schwierigkeiten<. Studie zur Situation von Frauen in technischen 

ö

3



ö

ü ä

3

3 3



3

3

3

3

3
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